image name: M-023-Y-61_001.tif
original page number: 1

Euer Excellenz!Ich habe zuviel öffentlich gesprochen, geschrieben und gehan¬delt, als daß ich in einer späteren Zeit etwas hievon in einem anderenliche darzustellen vermöchte, es liege deutlich am Tage das gedachteund vollbrachte; darum aber auch kann mir selbst in meinernunmehrigen Zurückgezogenheit, in welcher ich allein meinen Be¬rufspflichten als Dorfpfarrer obliege nicht gleichgültig sein, wenndieses ein anderer zu entstellen bestrebt ist. Meine Schriften undAufsätze, welche ich sei dem Jahre 1839 theils in Zeitschriften, theilsin selbstständigen Schriften an Büchern veröffentliche sind nur dieVerbothen meiner öffentlichen Thätigkeit in den Jahren 1848 um1849, hier würde reif der Same, der fähig, sich immer Bru¬mitgetheilt, und was meine Treue zu den Erhabenen Herrscherunserer Allerhöchsten Gnade und meine Liebe zu dem son¬wischen Wolke vermacht, das, und das Ge¬und Schmucklos vor der Augen, die sich die Mühe gebenwürden diesem nachzuforschenMit meinen Freunden erbeiten auf dem Volkaufstande derStaken gegen die terroristischen Sondere Rohr, von An¬begien bis zu ihrer Vollendung wurde diese That verschiedenerBeurtheile. Wie der Kaiserlichen Armen und von allen der einheitli¬chen besterschen Monnin von Herzen ergebenen Männerwird jene Kundgebung des treuen Ploratischen Volkes als einepatriotische ehrenwerthe Waffe eines in der verbreche¬rischen Strömung der Revoluzion nicht fortgeschwemmenen Vol¬des betrachtet. Von den Rebellen wurde dieser Antikosette¬sche Aufstand als Verrath an Vaterlande, denn späteraber nach dem die Kaiserlichen Waffen gesiegt durch Klag¬schriften Zeitungen und Privat-Anschwärzungen als Kom¬stisches Attenta auf die herrschaftliche Sicherheit derge¬stellt und hiedurch die politische Tugendenstreuen Vor¬kes als Verbrechen gebrandmarkt. Ich habe immer meinenalten Papieren zur Erinnerung aufbewahrtes Plakat aufge¬funden, welches Weise unter welche Männer in Senteman meine Weinigkeit eben meiner damaligen öffenlichenWirksamkeit wegen gestellt und der Ferienwart der Freiheitshelden preisgegeben habe; dieses Paket wurde durch Besse¬verkauf und Mauerschlag zu fest. Ofen veröffentlich um
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gibt und welches Gericht die Rebellen auf dem Pa¬schen kaum beginnenden Aufstand gelegt haben, und welchessie der unwichtigen Person eines autherischen Dorfpfarrerskaum beigelegt haben würden; ich liege dasselbe hier unter¬unterhaupt bei. Von den nachherigen und Be¬strebungen sowol der großen Herrn vom Jahre 1848 als auchihrer gedungenen Scriber unsere Erhebung für Keiser umVaterland als eine Communistische darzustellen erwähne ichnur die Journal Artikel des anderer und die Fuhr¬den Belauf, nicht zu gedenken der vielen denwelche als Stützen jeder müthigen Verläumdungen inden Organen der Presse erschienen waren, und zufolgealles dessen ich nach den langen Mühe und Anstrengun¬gen, denen ich mich im Dienste der höchsten Interessen desStandes unterzog neuen Gefahren und Verfolgungen ausge¬setzt wurde.Alle diese Verfolgungssucht meiner unzähligen Feinde¬raubte mir zwar die für meine zerrüttete Gesundheit sonöthige Ruhe, konnte aber nichts destoweniger kein Gottvon allen den Verläumdungen beweisen mich behauptenauch in diesem Kampfe mit meinen Feinden des Feld hierau¬verschwunden die verläumderische Artikel undFlugschriften und die Anschwarzer des loratischen Aufstandenverlegten sich auf die weder Schichte der sowischenBevölkerung und verfolgen die Männer, welche sich durchAufopferung in der Schreckenszeit für die Sache der Mona¬die ausgezeichnet haben die Verfolgungen des ehrlichenBürgers von Bresow, Johann Janis haben uns zufolgeungnädig, dieser Angelegenheit geschenAufmerksamkeit aufgehört, wofür ich im Namen seiner Be¬furchtsvoll. Herr von war abernicht der letzte, welcher die treuen Kampfer aus demstischen Volke verhöhete; unsere Leute, vorzüglich jeneder ärmeren und unbeholfenen Klasse angehörenden werdennoch immer von der schaft dieser Gesinnung darin be¬züglich jener Kampfe mit Verwarten und Schwösungen überhau¬
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Uber den Notar von Vogte war ich eben beschäftigt diediesfalsigen Klagen Er unterthänig vorzugen, als die¬tocolle des k. k. M. Kommissrats zu Stadt mir zur Beantwortung aufBefehl Er durch das bekommt vorgelegtwurden. Ich konnte den weinen zu mir mehrere Male gekommenenleuten nicht länger widerstehen und müsste ihnen versprechenn, daßich ihre Klagen hohen Orts vortragen werde, ihre dieses bereitsindem ich mich zugleich gegen die Beschuldigung einer Aufwiegerezu rechtfertigen Bestrebe war¬die alten Bestrebungen den floratischen Aufstand gegen Rossel alseinen räuberischen Ausfall zu Brandmarken, die Erhebung des PlowischenVolkes für Büchen und das Gesamme vaterland von Niemals ein Verbrechendarzustellen und die Anklagen der Revolution dieser Waffe zu recht¬fertigen funden in der neusten Zeit einen treuen Kolmisch an¬dem Löblichen k. k. Landes-Gerichte zu PresburgNach unserem Rückzuge nämlich am 28. und 29 September 1848wurden Opfer für diese That verlangt, man besetzte nach und nachdie treusten Gemeinden wir der Garde zugländerten die Bösiger Bürger das Haus meines SchwiegerVaterwo auch mein ab vnd gut niedergelegt war gänzlich aus. Am2 October 1848 Riß Alexander Nemett, kommenden der Naziona¬Garde, den Häuser zu Hluboka demoliren und sämmtliches er¬storbenes Gut drei vorzüglichsten Insassen des Dorfes, nämlichdes Paul war, Martin und Mart. Schulle vernicht viel¬ihrer Kampfgenossen übergab man dem Bugerichte zu Kemtz, je¬ten sich mühselig durch die Flucht von Gegen auf welche mehr¬Unterthanen Sr Majestät Geldenmuthig sterben mussten.Nachdem die Revolus zu Boden geworfen war, ließen selb¬ker Insassen, war, a, Schule nämlich ihren Schaden unter be¬hördlicher Contrasse abschützen und machten Schritte bei den KeiserlichenBehörden zur Erlangung einer allergnädigsten Beschädigung, es wurde ihnjedoch bedenket, daß ihnen wol ein Regreß offen stehe im gerichtlichenWege der Veranstalten jener Plünderung zu Entschädigung zu zwingen,daß jedoch die Allerhöchste Regierung derartige Schaden zu achtdes hohen das nicht berücksichtigen könne.Hierauf beriethen die Ausgeplünderten den Presburger Aka¬ten Herrn v. entre und zufolge seiner Erklärung, daß er diesenProces zu ihrem Besten zu Ende zu führen sich verpflichen, überge¬ben sie demselben alle nöthigen Papiere und Bürgschaften, so wie auchdie deutlichste Angabe des behördlich abgeschätzen und von demHerrn Ass. v. Nemett zu entschädigenden Schadens. Von Seine desPaul Kovár beläuft sich der verursachen Schaden auf 1519 barWir wäh¬des Landesgericht zu Pressburg verfertigen den Herrn von
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Nemith und verurtheilte die Angländerten zur Zahlung derGerichtskosten. Eines derselben, des Paul Kar nämlich, Sentenzbeehre ich mich hier unter unterthänigste beizuschließen an¬erleute nur mit der gnädigen Genehmigung fr. Mullen überdie desgleichen hier unter gebogenen Beweggründe zu diesemUrtheile meine unmaßgeblichen Bemerkungen ehrfurchtsvollstbeizufügen.A. Németh hätte eine Plünderung auf Befehl des Kö¬veranlasst, ist keine offenbare Verdrehung der Mehrheit und zwaraus diesen Gründen. Die Plünderung um Häuser demolirung derHluboker Insassen, fand Statt am 2. October 1848, also nach derErmordung des k. k. Generalien Grafen von Lamberg zu Test.Unmöglich konnte, um diese Zeit ein Kaiserlicher General die Sacheder Mörder Lemberg vertreten und in Befehle zu¬derung Kaiserlich gesinnter Beische Auf¬nung begünstigen.General Köhr, dessen das Löbl. LandGericht ver¬sichert sein gehörte, eben so wenig zu jenem Schwachen, die vor¬den Gefahren feige legirten, wie zu jenen Gemüthlichen die sichdie Verirrung der den Nazion in einem gar so ruhigenListe derselben General Kohr gewiß kein Popularita¬der Vaterlandsfreunde und der Freiheitschulden jener Kate¬rischen Zeit, wahrscheinlich darum, weil er umgesehen fürWein die Floraten waffen ergriffen haben. Deshalb ver¬unglimpfte seiner edlen Namen der Setzer Correspondender Neuen politischen der Peter Zeitung vom 26 Octo¬ber 1848. F. T. in dem er in der Nummer folgendes demPublikum vertheilen:Darum erschien der verschritte General Kr) Abenddes 26. Septemb. noch rühmlicher Vertreibung der HerbeischenRäuberhörde in Kemtz, begab sich gleich den folgenden Tag zeit¬lich in der Früh über das Weise Gebirg nach Bori und Ver¬be und wusste die große concentrirte Nacht und Kraft vonMilitär im National-Garden, unter dem Vorwande einer Re¬noscirung und Einwerfung des nothwendigen Operationsplanso geschickt zu lähmen, waß die würklich imposante Machtdie gegen Verban Horde vereinige war, solange ganz müs¬zusehen müsse, bis das milde alhier seine Mörderhöhletotal verlassen und alle Raubmögel entflohen waren.So urtheilten die Anfänger Kost über den sowischenAufstand und der General Knorr, Herr von Reich be¬sagte aber auf Befehl dieses Herrn Plünderungen und Häuser¬
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häuser demolirung zu Hluboka veranstalt zuhaben bei diesem Contrasse, wäre nur billig, wenn Herrv. Nemet dem Löbl Kindes Gerichte seine diesfalsde vorgelegt hätte.Was die Behauptung anbelangt der Flomatische Aufstandwäre nicht im Interesse der gesetzlichen Regierung vor¬genommen worden, so leuchtet aus derselben jeneBegriffsverwirrung hervor, welche die Rebellen im Jahr 1848so sehr auszeichnete, wo man unter der Regierung kostund unter dem Vaterlande Aufruhr gegen die AllerhöchsteRegierung Sr. Majestät verstanden, und mit den Namen desGesetzes die blutigen Proclamationen der verschiedenen Aus¬schäffe, und Ministerium belegt hat. Nach dieser Begriffsver¬verung vor Graf Lambergs Auftreten gesetzend, undgesetzlich die Ermordung ih¬Die Zeit vor welche unser Aufstand fällt war die Zeitder unglückseligsten Anarchie, es gilt damals die Gesetzeim eigenen Herzen zu suchen, denn die geschriebenen gabennicht das Blut und die Hause her. Wir haben unsmitten dieser Umstände gegen den unmächtigen Kostund gegen sein, Ministerium erklärt und die Waffen fürdie Allerhöchsten agnosie, für die Gesammenarchie Besterund für die Rechte der stark bedruckten sowischen Nuzie¬nalität erhoben; dieses bestättigen unsere Proklamationendieses bekundeten unsere Thaten und nur ein Verläumderkann diese patrische erte That in ein Verbrechen verwen¬sen wolle. Zum imposante Nacht der Rebellen, mein schütztsie über 20000 Mann sandte ins Rossel entgegen, zuBeweise, daß es sich hier nicht um eine kleine Schnur Räuberdie aus Mühren gekommen wären in die friedlichen Grund¬herrn zu ändern, sondern um einen als thunlichen, einschiedenan revolutioniren und deshalb je eher zu bewältigenden Aufshandle.Welches Bewandniß es also mit jener Anschuldigung in unser Auffenwäre nicht im Interesse der gesetzlichen Regierung vorgenommen wordenhätte nur zu demlich aus diesen Andeutungen. Wie es aber geschehenkonnte, daß ein Kaiserliches Landes Gericht auch 5 Jahren die Mar¬men der Verblindung und des Trinbruches in einem öffentlichenUrtheile aufwärmen konnten darüber mag Gott um eine in¬jenen Kampfe stark verblutete Kaiserliche Armee ertheilen.Auf dieses hohe Gericht appelliren wir die verhöheten Po¬
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sowischen Kämpfer für Kaiser und Vaterland.Es heiße ferner in den Beweggründen, wir wären nach Bronchinund Mann eingerissen, um die Grundherren zu lindern und hattensich auch wirklich Ausschweifungen Kassa zu Schulden er¬men lassen; diese boshafte Verwundung ist bereits durch eine kei¬ferliche aus Officieren der Kais. Arme und den Gerichtlichen Bean¬bestandene gemischen Commission, als deren Resultat der hohe Erlaßglänzte kraft dessen Sr Excellenz der damals bevollmächtigte Her¬Commissär für Ungar Freiherr v. Geringer ddo 19. November 1850die Polterschen desgleichen auf Plünderung lautenden,Anschuldigungen als falsch und unrichtig erklärte zu Boden gewor¬fen. Das Original dieses Schriftstückes, an mich lauten Befindensich bei mir, dessen Abschrift ich jedoch der Übersicht wegen hier¬unter AnfügeIn Betreff des zweiten Punktes der Beweggründe, namentlichwo es dem Paul Klar zur Schuld angerechnet wird, daß derselbseinen Schaden nicht bestimmt formulirte, so erhellet hierausdaß der Advocat Herr v. Entes nichts weniger als gewissenhaft seiner Pflicht oblag, denn derselbe wurde ja durchkovar, in Betreff des demselben verursachten Schadensgenau instruirt, auch war von Enter im Besitze aller hin¬auf bezüglichen Schriften, aus denen nur zu deutlich diedurch und behördliche Abschützung specieSumme 1519 fl. 6 t. W. W. heraus zu lesen war. Wie also hervon Entres im Namen Revers anstatt 1596 et 700Elle als Entschädigung verlangen können, weiß wa¬nicht zu begreifen.Was endlich selbst die entlichen Interessen beleidigt, ist dieAbsprechung der Zeugenschaftsfüßigkeit den Hubokern, undden Grund dazu meinte das Löbl. Landes-Gericht in dem Umstande zuhaben, daß die Gemeinde Hluboka unter jene im Jahre 1848 auchgeringelten Ortschaften gehörte zu deren Bedruckung die Un¬zwei Garde entsendet wurde. Die aufgewiegelte Gemeindenaber waren eben jene legalen Marktflecken, Dörfer undkonten, die sich gegen Rosa erhoben, und welche ab¬und Gut, in viele von Ihnen ihr Leben für unseren Allerge¬digsten Kaiser und Herrn aufgeopfert habenWenn das gemeine Volk in allen Theilen Ungarn, so belehrt umfür die heilige Sache des Thrones so enthusiasmit man nenntes auch von gewissen Seiten der aufgeregelt worden wäre, wie dieses
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in dem hierortigen Flecken und Dörfern der Bott war, sowären die Opfer nicht so groß geworden: und für diese Tugendder Treue und Bereitwillichkeit sich für ihren Monarchen zuopfern, sollen die braven Bauern von Hluboka nicht einmalder auch haben als Zeugen der Plünderungen und Häusermohraget, welche die Rebellen bei ihnen Vollführten zu er¬scheinen!?Ich fürchte das Grelle gelt vorgetragen zu haben; aberselbst bei dem schönen Lichte der Mäßigung derIdeengang des Pressburger Landes-Gerichte vorthei¬ter erscheinendaß ich es aber mögte diese delicate Gerechtigkeitsfrage vor¬Frantz zu bringen, darüber glaube ich die Rechtfertigungschuldig zu sein. Wie genommene drei Hluboker zusetzenglaubten Gründe dafür zu haben, daß ihre gerechte Sachein den Händen der ungarischen Advokaten so wie verlorensei, sie wollten aber dennoch daß ihr Anliegen zur Wissen¬schaft der Allerhöchsten Regierung gelangen möchte. Sie siemeine Pfarrkinder, ich kenne ihre Verdienste, ich kann Bürgenfür ihre Freun – und darum hielt ich es für meine Pflichtauf ihr Ansuchen Euerer Excellenz alles was dieselbenso schmerzlich betroffen in größer Ehrfurcht vorzutra¬vondan war und Martin Zsák stellen sich unter¬thänig Euerer Excellenz selbst vor¬Ich aber indem ich für diese treuen Kämpfer fürunseren Allergnädigsten Kaiser und Herrn unterthänigstbitte, empfehle ich mich Hafer Gnade und ersterben inaller Ehrfurchtunterthänigster DienerJosef HurbanHluboka am 16 Decemb. 853Euerer ExcellenzPoznamenanie: Dňa 18ho decembra bol Kovár a
Zak pred p. Komandantom, a
bentyš pán ích prijal velmi milosti¬vo, i hned tuto zaležitost hore dal vziat,
takže ešte ten den sa všetky spisy nachodili u Kapitáňa Auditorav Kasárni. Oni dva ešte ustne rozprávali o kriwdách svojích.
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Listna Jeho Excellenciu PanaObstuhl. KommandantaGenerala z Ruckstuhlaod 16 Decembra 853.v Záležitosti Kovár - ŽákŠullovskej.
	
